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Nagold.  An die Ortsoorsteher.
Dieselben werden unter Bezugnahme auf die Ziff.

3 des Minist .-Erlasses , betreffend die Vornahme einer
allgemeinen Schafschau vom 30 . Jan . 1891 Z . 1138
— lMn ^ Amtsblatt Seite 23 — aufgefordert , bin¬
nen einer Woche dem Oberamt ein Verzeichnis der
Schafbestände ihres Gemeindebezirks unter Angabe
der Stückzahl derselben und Bezeichnung derjenigen
Heerde », welche zur Sommerweide auf eine andere
Markung verbracht werden , vorzulegen.

Den 10 . Febr . 1892.
K. Oberamt . Or . Gugel.

Die zweite Schulstelle in Altenstcig Stadt  wurde
dem Schullehrer Finckh daselst übertragen.

Weitere Ausdehnung der Sozial -Gesetzgebung . ^
Im Reichstage hat am Sonnabend der Staats - !

sekretär von Bötticher im Namen der verbündeten ^
Regierungen die interessante Mitteilung gemacht , daß
dem Reichstage zum kommenden Herbst ein Gesetz¬
entwurf wegen Abänderung und Erweiterung des
Unfallversicherungsgefetzcs für Arbeiter zugehen soll.
Dies Gesetz har sich zweifellos als ein überaus prak¬
tisches bewährt , dessen Wohlthaten auch selbst auf
Gerten der Sozialdemokratie anerkannt werden . Da
es sich um eine ganz neue Einrichtung handelte , so
sind mit derselben selbstredend mannigfache Unzu¬
träglichkeiten mit m den Kauf genommen , über welche
sich im Verlaufe der praktischen Ausführung des
Gesetzes nunmehr so viel Klarheit ergeben hat . daß
ernstlich an einen Ersatz der nicht praktischen Be¬
stimmungen durch bessere gedacht werden kann . Bei
dieser Gelegenheit wird auch einem Hauptübelstand
des Gesetzes gründliche Aufmerksamkeit zugewendet
werden müssen , nämlich den manchmal recht hohen
Verwaltungskosten . Natürlich wird jede Unfall -Be-
rufsgenossenschast das Ihrige tüchtig thun müssen,
damit auf diesem Gebiete eine Besserung erzielt wird,
aber es lassen sich vielleicht auch im Gesetze selbst
Bestimmungen treffen , welche geeignet sind , die Er¬
reichung dieses erstrebenswerten Zieles zu erleichtern.
Und die Geldfrage spielt doch bei der heutigen Ge¬
schäftslage für die meisten Industrien eine recht große
Hauptsache . Bedeutsamer noch , als diese Gesichts¬
punkte , ist aber vor allem , was der Staatssekretär
über die Erweiterung des Unfallversicherungsgesetzes
gesagt hat . Darnach sollen auch Handelsgewerbe
und Handwerk unter die Betriebe ausgenommen werden,
deren Personal der Versicherung unterworfen ist.
Wenn es auch keinem Zweifel unterliegen kann , daß
im Handwerk , wie im Handelsgewerbe Betriebsunfälle
Vorkommen , deren Zahl freilich nicht mit derjenigen
der Unfälle in der Großindustrie zu vergleichen ist,
so muß doch nicht blos diese Seite , sondern auch
noch eine andere in Betracht gezogen werden , näm¬
lich die, wie am besten die Kostenaufbringung erfolgt.
Das Handwerk ist heute nicht in der rosigsten Lage,
und schon die Einführung der Altersversicherung hat
Beschwerden und Klagen hervorgerufen . Mögen die¬
selben auch nicht in allen Fällen Berechtigung haben,
so ist doch das sicher, daß sie bestehen . Es ist vor¬
herzusehen , daß eine Einführung der Unfallversiche¬
rung auch im Handwerk , womit also weitere Kosten
bestehen , neue und dringendere Beschwerden Hervor¬
rufen wird . An Uebertreibungen wird es hierbei
nicht fehlen , so daß mancher Handwerksmeister sich
die Dinge viel schlimmer ausmalen wird , als sie sich

in Wahrheit stellen werden . Sehr erwünscht wäre
es deshalb vom praktischen Standpunkte , wenn sichere
Erhebungen über den Kostenpunkt veranlaßt werden,
bevor eine solche Ausdehnung der Unfallversicherung
dem Reichstage zur entscheidenden Beschlußfassung
unterbreitet werden wird . Wenn der Zweck dieser
Erweiterung das Bestreben ist, den Handwerksgehilfen
dieselben sozialpolitischen Vorteile zu schaffen , wie den
Arbeitern in den Großindustrien , so darf doch in
keinem Fall übersehen werden , daß solche Lasten den
Meisterstand verringern würden , und das wäre zu
beklagen . Hier ist also vor allen Dingen unbedingte
Klarheit erforderlich , bevor ein schwerwiegender Schritt,
wie dieser , gethan werden kann . Auch bezüglich des
Alters - und Jnvaliden -Versicherungsgesetzes ist eine
erwünschte Erklärung gegeben . Das Gesetz mit seinen
weitgehenden Umständlichkeiten und Kompliziertheiten
ist in der vorliegenden Fassung gerade nicht eben
populär und bekanntlich ist verschiedentlich eine Agi¬
tation im Gange , welche auf eine Aufhebung hin¬
arbeitet . Aber eben so wenig man eine Gesetz-Fabri¬
kation im Geschwindtempo billigen kann , ebensowenig
kann man auch die skrupellose Aufhebung bestehender
Gesetze um das willen billigen , weil sie unpraktisch
sind . Solche Gesetze verbessert man , aber man ver¬
nichtet sie nicht. Wollte man spornstreichs ein jedes,
etwas unbequemes Gesetz beseitigen , dann könnte in
anderen Tagen auch eine zufällige Bolksströmung
die Beseitigung von anerkannt guten Bestimmungen
fordern . Die Sozialdemokraten lassen an unserer
heutigen Gesellschaftsordnung kein gutes Haar , aber
daran , die radikale Beseitigung der Altersversicherung
zu fordern , denken sie , wie der Abg . Grillenberger
vor versammeltem Reichstage ausdrücklich erklärt hat,
nicht. Sehr recht hat der Abg . von Stumm , als
er ausführte , der Reichstag habe ungeheuer viel
Schuld daran , daß dies Gesetz ein so furchtbar um¬
ständliches geworden ist. Man wollte im Reichs¬
tage ganz klar und deutlich sein, und schuf deshalb
eine Unmasse von Paragraphen , bei deren Anblick
ein einfacher Mann vom Grauen gepackt wird . Da¬
bei ist aber dies Gesetz gerade für die breiten Volks¬
schichten bestimmt , und eine präzise Fassung würde
ungemein zu dem Verständnis desselben beigetragen
haben . Sicher wird es gut sein , wenn auf Grund
der praktischen Erfahrung genau geprüft wird , was
am Gesetz fehlerhaft ist und was nun geändert werden
soll. Aber es wird auch sich empfehlen , die Prüfung
nicht gar zu lange auszudehnen , damit keine Unze-
duld erwächst . Dem Reichstage kann das Volksurteil
über die Umständlichkeiten des Klebegesetzes weder unbe¬
kannt sein, noch kann es ihm gleichgiltig sein.

Tages -WeuigkeiLen.
Deutsches Weich.

* Nagold,  9 . Febr . Die Hauptversammlung
des Krankenunterstützungsvereins am letzten Sonntag
war sehr zahlreich besucht , was der Vorstand als
reges Interesse für den Verein gleich bei der Eröff¬
nung der Versammlung mit Freuden zu deuten Ver¬
anlassung nahm . Der einzige Gegenstand der Ta¬
gesordnung , Bericht über den Stand der Kasse, gab
zu keinen Erörterungen Anlaß , indem trotz der nam¬
haften Ausgaben im zweiten Halbjahr des abgelau¬
fenen Jahres 455 40 ( 1. Halbjahr 535
50 L ) doch ein Bermögenszuwachs von 190 ^
84 ^s konstatiert werden konnte , so daß das Vereins-
Vermögen sich am 1. Jan . 1892 jetzt auf 3114
43 ^ beziffert . Gewiß ein schönes Resultat bei

einer monatlichen Einlage von blos 20 L und einer
Unterstützung von 40 — 50 pro Tag 13 Wochen
lang . Die Unterstützungen im 2. Halbjahr erstreck¬
ten sich auf 28 Personen , die teilweise Beiträge bis
zu 36 ^ erhielten . Bei Todesfällen , wobei 2 im
zweiten Halbjahr zu verzeichnen sind , wurden je
30 ^ zu den Beerdigungskosten beigesteuert , auch
die Leichenträgerkosten werden vom Verein bestritten.
Daß die namhaften Ausgaben vom Verein aufge¬
bracht werden können , findet seine Erklärung darin,
daß ein namhafter Teil der Mitglieder , namentlich
die besser situierten , nur zahlende sind , und die auf
eine Unterstützung in nobler Weise verzichten , daher
auch der Vorstand Veranlassung nahm , denselben
besonderen Dank zu zollen , welchem die Versamm¬
lung durch ein dreifaches Hoch ebenfalls Ausdruck
gab . Besondere Anerkennung und Dank durfte auch
der Vorstand des Vereins hiebei erfahren , indem er
solchen nunmehr 20 Jahre in zufriedenster Weise
leitete ; so Gott will , hofft er , das nächste Jahr
das 25jährige Jubiläum des Vereins als Mitbe¬
gründer desselben mitfeiern zu können . Auch der Aus¬
schuß und besonders der Schriftführer , Hr . Verw .-
Aktuar Rapp , für seine pünktliche und uneigennützige
Dienstbarkeit für den Verein ernteten von der Ver¬
sammlung verdienten Dank . Daß einem solchen ge¬
meinnützigen , wohlthätigen Verein , dermalen aus
287 Mitgliedern bestehend , die allgemeinste Unter¬
stützung zu wünschen ist, ist keine Frage , und möch¬
ten daher solche, die im Wohlthun nie müde werden,
auch solchem ihre Aufmerksamkeit zuwenden.

Nagold.  Heuer wird es sich ereignen , daß
Fastnacht -Montag auf den 29 . Februar fällt . Es
ist dies eine Seltenheit , die zuletzt im Jahre 1808
vorgekommen , daher wohl von wenigen unserer Zeit¬
genossen erlebt worden ist. Das Schaltjahr 1966
wird Dieselbe Erscheinung wieder bringen.
ĵ slAeihingen. (Eingesendet .) Am letzten Frei¬
tag wurde , wie schon teilweise mrt dichterischer Frei¬
heit berichtet wurde , der neugewählte Schultheiß
Ochsenwirt Frey  unter zahlreicher Beteiligung der
Bürgerschaft in Pflichten genommen und in sein
Amt eingesetzt. Oberamtmann Dr . Gugel führte dem
neuen Ortsvorsteher dabei in eingehenden , beredten
und eindringlichen Worten seine Pflichten wie seine
Rechte vor , indem er unter anderem besonders be¬
tonte , wie es dessen Bestreben sein müsse, das von
seinen Mitbürgern durch seine Wahl zum Ortsvor¬
stand in ihn gelegte Vertrauen allezeit voll und ganz
zu rechtfertigen und seines Amtes ohne Parteilich,
keit zu walten . Den Bürgern dagegen wurde die
ebenso beherzigenswerte Mahnung nahe gelegt , an
ihren Ortsvorsteher nicht blos Anforderungen zu
stellen , sondern auch der eigenen Verpflichtungen ge¬
gen denselben und gegenüber dem Gemeinwesen ein¬
gedenk zu bleiben . Nach vollzogener Beeidigung
sprach der Ortsgeistliche zugleich namens der Kolle¬
gien und im Sinne der Bürgerschaft den Wunsch
aus , der Allwaltende , an dessen Segen alles gele¬
gen ist , möge die guten Hoffnungen , die man für
die Zukunft haben dürfe , in Erfüllung gehen lassen,
nachdem sowohl die Bürgerschaft durch die rege
Wahlbeteiligung als auch der Neugewählte durch
den Ernst , mit dem er sein Amt aufnehme , gezeigt
hätten , wie sehr ihnen die Sache am Herzen liege.
Als Garantie für die guten Zukunftshoffnungen be-
zeichnete der Redner außer der Person des Gewähl¬
ten selbst die seitherige Tradition eines friedlichen
und sachlichen Zusammenwirkens der zur Mitarbeit



am Gemeindewohl Berufenen . Beide Redner ver¬
fehlten nicht , in pietätsvollster Weise auch des jüngst
verstorbenen Schultheißen Krauß als eines Bieder¬
manns und einer Friedensgestalt zu gedenken. —
— Das nachfolgende Mahl im „ Ochsen " , das des
Gastgebers Küche und Keller alle Ehre machte,
vereinigte eine schöne Zahl von einheimischen und
fremden Gästen mit dem Oberamtmann an der Spitze.
Außer zwei Tischreden , von denen die eine die Ver-
dienste des Bezirksoberbeamten um die Gemeinde,
die andere das einträchtigliche Verhältnis des gemein.
Amtes feierte , seien namentlich auch die poetischen
Festgrüße von Schullehrer Kläger hervorgehoben,
deren einer dem Andenken des alten , der andere in
humorvoller Weise dem neuen Schultheißen gewid¬
met war . Und während Kirchenpfleger Franz in
der Erinnerung an seinen letzten Abschied vom ver¬
storbenen Schultheißen ernsten Gedanken Ausdruck
zu geben suchte, erfreute Verw .-Aktuar Rapp im
Verein mit seinem Landsmann , Stadtschulth . Krauß
von Haiterbach , die Gesellschaft durch die kräftige
Intonation nationaler und patriotischer Weisen.
Rasch verflog so der Nachmittag und man trennte
sich im Bewußtsein , einige frohe , ungetrübte Stun¬
den erlebt zu haben.

Stuttgart , 5. Febr . Ein hiesiger Großbier¬
brauer hat an der neuen Kirchensteuer nicht weniger
als 455 zu zahlen . Als er seinen Kirchensteuer¬
zettel erhielt , meinte er : „ Jetzt zahl i no a paar
hundert Märkte druff , dann thu i mir selber a
Vikärle ein ."

Stuttgart,  7 Februar . Samstag traf ein
Schiffbrüchiger der „Eider " , Schreiner Gotilieb Rath
von Egenhausen , OA . Nogold , hier ein. Derselbe
war vor 26 Jahren nach Newyork ausgewandert
und kam erstmals wieder in die alte Heimat . Er
war noch ganz aufgeregt von den Erlebnissen der
Unglücksnachi . Leider war auch von ihm sein Ge¬
päck nicht versichert worden.

Stuttgart,  9 . Febr . Von des verewigten
König Karls Majestät lind durch Vermächtnis dem
Konservatorium für Musik Allerhöchstdesselden sämt¬
liche Musikalien , eine reiche und höchst wertvolle
Sammlung (über 1000 Nummern ) zugekommen , die
nunmehr eine dauernde Erinnerung an den Hoch¬
seligen Protektor dieser Anstalt und an seine gnä¬
dige Gesinnung gegen dieselbe bleiben wird.

Für die Feier Allerhöchst Ihres Geburtsfestes
haben Se . Maj . der König als Predigttcxt die Stelle
l . Kön . 8, 28 vorgeschlagen : „Wende dich zu dem
Gebete deines Knechtes und zu seinem Flehen , Herr
mein Gott , auf daß du hörest das Lob und das
Gebet , daS dein Knecht heute vor dir thut ."

Aus Sachsen,  4 . Febr . Dem Landtag ist
soeben eine anderweite Vortage über die Mindest¬
gehalte der Volksschullehrer zugegangen , welche, wie
die frühere , an einem Anfangsgeyalte von 1000 -,/L
für einen festangestellten uns 720 ^ für einen
Hilfslehrer festhalt , dagegen für die mittleren Dienst¬
jahre , wo das Heranwachsen der Familie in der Re¬
gel größeren Aufwand erfordert , ansehnlich erhöhte
Allerszulagen cinführt , io daß ein Lehrer nach
vollendetem 30 . Dienstjahr bis zu 1800 ausstel-
gen muß , so;ern nicht sein sittliches Verhalten oder
seine amtlichen Leistungen zu begründeten Beschwer¬
den Anlaß gegeben haoen.

Die Budgetko m Mission des Re ichs
tags  hat folgenden konservativen Antrag mir 16
gegen 1u Stimmen angenommen : Die verbündeten
Sozierungen zu ersuchen. 1) Die Milttärstrafprozeß-
ordnung oaldigsl einer Reform , namentlich in der
Richtung einer giößeren Oeffentlichkeit oes Verfahrens,
zu unterwerfen ; 2) oie Bestimmungen über das Be-
Beschweiderechl der Mttttärpersonen , namentlich in
der Richtung ernec Erleichterung des Beschwerderechts,
einer Revision zu unterziehen ; 3) aus die Pflege
religiösen Sinnes unter den Angehörigen des Heeres,
sowie un gesammren Volksleben , insbesondere bei der
Erziehung der Jugend , thunlichsr hlnzuwirken.

lieber den gestrandeten deutschen Dampfer „Eider"
wird über London noch gemeldet : Die Lage oer
„Eider " ist unverändert . Der Kapitän und 25 Ma¬
trosen bleiben an Bord in oer Hoffnung , den Dam¬
pfer wieder flott zu machen . Zehn Kisten mit Sil-
oergeschirr und einiges Passagiecgepäck wurden ge¬
borgen . Noch etwa 40 Beurel mir Poststücken be¬
finden sich an Bord , die ohne Hilfe von Tauchern
nicht geborgen werden können . Der Prinz von

Wales und Prinz Georg besichtigen das Schiff vom
Gestade.

Deutscher Reichstag . Am Freitag wurde die zweite
Beratung des Justizctals fortgesetzt , zu welchem Abg . von
Bar (freis.) eine Reform der deutschen Auslieferungsgesetzge¬
bung beantragte . Staatssekretär von Bosse, sowie die Abgg.
Hartmann (kons.) . Gröber (Ctr .) , von Güttingen (freikons.)
beantragten , eine solche Neuregelung als überflüssig zu er¬
klären und den Antrag von Bar demgemäß abzulehnen . Abg.
Bebel (Soz .) und Mayer (freis.) befürworten den Antrag.
Abg . Osann (natlib .) erklärt , daß die große Mehrzahl seiner
politischen Freunde dem Anträge sympathisch gegenübersteht,
daß dieselben aber eine Kommissionsberatung wünschen. Bei
der Abstimmung hierüber stellt sich die Beschlußunfähigkeit
bes Hauses heraus , worauf die Sitzung abgebrochen und auf
Sonnabend vertagt wird.

Deutscher Reichstag.  Sounabendsitzung . In Fort¬
setzung der zweiten Lesung des Etats wurden die Forderungen
für die Alters - und JnvaliditätSvcrsicheruug und für das
Reichsamt des Innern beraten . Staatssekretär von Bötticher
erwidert , auf eine Anregung , daß die Rcichsregierung der
Einrichtung einer Ausstellung für Unfallverhütung im neuen
Gebäude des Reichsvcrsichcrungsamtes nicht unsympathisch
gegenübersteht . Abg. Grillenberger (Soz .) beantragt verschie¬
dene Abänderungen in der Unfallversicherung für Arbeiter
und auch eine Erweiterung derselben . Ebenso wünscht Redner
eine baldige Reform des Alters - und Jnvaliditätsversiche-
rungsgctetzes , spricht sich aber gegen eine gänzliche Aufhebung
desselben aus . Staatssekretär von Bötticher teilt mit , daß
dem Reichstage in seiner nächsten Session ein Gesetzentwurf
wegen Abänderung des Unfallversicherungsgesetzes zugehcn
soll, durch welchen dasselbe auch auf das Handwerk und das
Handelsgewerbe ausgedehnt werden soll. Daß das Alters¬
und Jnvaliditätsgesetz seine Mängel habe , sei richtig , aber
diese könnten nach genauer praktischer Erfahrung leicht beseitigt
werden . An eine völlige Aufhebung des Gesetzes sei nun und
nimmer zu denken. (Beifall .) Abg . Frhr . von Stumm (frei¬
kons.) weift darauf bin , daß die Altersversicherung eigentlich
erst durch die Reichstagsbeschlüsse so umfangreich und komp¬
liziert geworden sei. Daun wird die Weiterberatung auf
Montag vertagt.

Eugen Richter hatte in seiner Rede gegen das
Volksschulgesetz auch ausgesührt , daß man konsequenter
Weise noch zu konfessionell getrennten Truppenteilen
kommen müsse. Das mag Manchem wie ein schlechter
Scherz erschienen sein. Nun aber hat in der Samstags¬
sitzung der Budgetkommission des Reichstages Herr
Lingens vom Zentrum beim Kapitel Unteroffizier¬
schulen angefragt , ob diese Schulen alle protestantisch
seien und hat verlangt , daß man auch katholische
Unteroffizierschulen einrichten solle.

Der Zentrumsabg . Rechtsanwalt Dr . Bachem
hat dieser Tage in Krefeld eine Rede gehalten , in
der sich folgende bezeichnende Sätze finden : „Es ist
von je h'er das Bestreben der Katholiken Deutsch¬
lands gewesen, ein geeinigtes Deutschland herzustellen.
Dies ist aber nicht möglich ohne Oesterreich . Wir
haben es auch stets bedauert , daß Oesterreich nicht
mehr zum deutschen Bunde gehört , weil das öster¬
reichische Kaiserhaus treu am katholischen Bekenntnisse
hält ." Zu diesem „ Zeichen der Zeit " bemerkt die
Köln . Zlg . : Es ist gut so ! Unsere llltramontanen
müssen anfangen , laut zu denken , wenn gewissen
Herren in Berlin endlich die Augen aufgehen sollen.
Die Staatsmänner , die den Uttramontanismus mit
o harmlosem Wohlwollen beurteilen , müssen noch
)erbe Erfahrungen machen , ehe sie den Unmut wür¬
digen lernen , den ihr fortgesetztes schwächliches Zurück¬
weichen vor dem Zentrum in nationalgesinnten Krei¬
sen erregt.

Unser Kaiser  ist vor kurzem durch ein künst-
lerisches Geschenk des Sultans überrascht worden.
Der Padischah hat durch einen armenischen Maler
die Ankunft des Kaisers vor Konstantinopel und die
Begrüßung durch den Sultan in Dolma Bagdsche
in Oel malen lassen und das Kunstwerk dem Kaiser
als eine Erinnerung an seinen Aufenthalt in Midis
Kiosk geschenkt.

Der Kaiser  hat dem italienischen Ministerpräsi-
sidenten Rudini den Schwarzen Adlerorden verliehen.
Man wird in dieser Auszeichnung überall mit Recht
eine neue Bestätigung der Ueberzeugung erblicken,
daß Italiens Stellung im Dreibunde unter der Amts¬
führung des Marquis Rudini die nämliche ist , wie
früher unter Crispi.

Die Frau Prinzessin Albrccht zu Waldeck und
Pyrmont , geb. Prinzeisin Maria Louise zu Hohen-
lohe -Oehringen , erlitt einen schweren Unfall . Die¬
selbe war , wie die „Köln . Volksztg ." meldet , gefolgt
von einem Reitknecht , in den Nachmittagsstunden
ausgeritten und hatte kaum ihre Wohnung verlassen,
als das Pferd durchging . Der Diener gab sich alle
Mühe , das dahinrasende Pferd einzuholen , doch ver¬
gebens . Die Dame kam zu Fall , blieb im Bügel
hängen , wurde noch eine kurze Strecke geschleift und
machte sich dann glücklich freu Die Reiterin erlitt

mehrere Verrenkungen und Quetschungen , sowie in¬
nere Verletzungen . Das Befinden derselben ist je¬
doch verhältnismäßig günstig.

Berlin,  3 . Febr . „ Eine warme Wurst , schmeckt
am besten aus freier Faust ." Kein Geringerer als
der Kaiser  selbst hat kürzlich dieses gastronomische
Gutachten abgegeben . Der Kaiser besuchte am Diens¬
tag voriger Woche mit dem König von Württemberg
die Leib -Garde -Husaren -Kaserne in Potsdam . Wie
Berliner Blätter mitteilen , begab er sich auch in die
Cantine und ließ sich dort aus dem dampfenden
Wurstkessel eine Jauersche geben . Als man nun
schnell einen Teller , sowie Messer und Gabel herbei¬
holen wollte , wehrte der Kaiser mit den Worten ab:
„Geben Sie nur her,  eine warme Wurst schmeckt
am besten aus freier Faust !" und verzehrte mit größ¬
tem Wohlbehagen die Wurst , zu deren besserer Ver¬
dauung er in der Cantine noch zwei Cognacs mit
rohen Eiern trank.

Berlin,  5 . Febr . Verbürgt ist ein Ausspruch
des Kaisers : „ Ich lasse Miquel nicht gehen ." Da¬
mit ist für weitere Bemühungen zur Ausgleichung
der Krisenfcagen die Richtschnur gegeben , wenigstens
so lange , bis die Kommissionsberarungen die Un¬
möglichkeit einer Verständigung des Zentrums mit
den Nationalliberalen gezeigt haben werben . Den
offenen Hinweis Bennigsen 's aus die Schwierigkeiten
der Verständigung beantwortete der Kaiser dahin,
es müsse gehen , darum werde es gehen . Leid thäte
ihm nur , sich von sicheren, bewährten Personen tren¬
nen zu müssen.

Berlin,  6 . Febr . Der König von Württem¬
berg spendete aus Anlaß seines jüngsten Besuches
am hiesigen Hofe 1000 für die Armen Berlins.

Berlin,  7 . Febr . Der freikonservatioe Pro¬
fessor Delbrück , der bekanntlich vom Kaiser Friedrich
in der Zeit , als er noch Kronprinz war , znm Pnu-
zenerzieyer gewählt wurde , kritisiert den Volkchchul-
gesetzentwurs in den „Preußischen Jahrbüchern " sehr
scharf. Mit Bezug auf die zwangsweise Heran¬
ziehung von Dissidenlenkindcrn zum Religionsunter¬
richt und die Verteidigung dieser Maßregel durch
den Kultusminister sagt er : „Das ist sehr jchön em¬
pfunden , aber es ist die Logik der Jnquisitionsrich-
ler , der schlesischen Seligmacher und Ludwig XIV .,
der den Kindsrn der Hugenotten durch katholische
Zwangserziehung die Wohlthat erweisen wollte,  sie
für die ewige Seligkeit zu retten !" — Zu der vom
Ministerpräsidenten Grasen Caprivi beliemen Gegen¬
überstellung von Christen und Atheisten bemerkt er:
„Zu den Christen gehören ja wohl die Jesuiten , und
wer steht uns dafür ein, daß nicht Goethe und He¬
gel eines guten Tages zu den Atheisten gezählt wer¬
den ? Mit so groben Karhegocien sind die religiösen
und sittlichen Gegensätze der Menschheit nicht zu fas¬
en. Zu den tiefsten und wahrsten Lehrsätzen des

Protestantismus gehört , daß jede in eanster Prüfung
errungene Weltanschauung an sich einen höheren
Wert besitzt, als jede auf die bloße kirchliche Auto¬
rität hin angenommene . Der ernsthafte Atheist und
Materialist , der sich selber seine Weltanschauung er¬
worben , steht dem orthodoxen Protestanten näher,
als diese dem Jesuitenschüler , der nur in dumpfem
Gehorsam überlieferte Formeln nachspricht und sich
ihnen unterwirft . Nur in fortwährendem Bezwei¬
feln eignet sich die Menschheit die religiösen Wahr¬
heiten an , nach Rankes Ausspruch ."

Berlin.  7 . Febr . Man hält mehr und mehr
für wahrscheinlich , daß die preuß . Schulgesetzvorlage,
falls es infolge des Widerstands der äußersten Rechten
und des Zentrums nicht gelingt , wesentliche Änder¬
ungen durchzusetzen in dieser Tagung gar nicht zu
Stande kommen und bis zur nächsten hinausgeschoben
werden wird.

Berlin,  8 . Febr . Die Bolksschulkommisston
des Abg .-HauS begann heute ihre Arbeiten mit einer
allgem . Beratung . Ein Antrag Rickert (d. fr .) zu 8
1 will ausdrücklich die Schule als Staatsanstalt er¬
klären und unter Staatsaufsicht stellen . Die Konser¬
vativen und der Kultminister erklärten sich damit
einverstanden , was lebhaften Widerspruch des Zentrums
hervorrief . Liberalerseits wurde die Beschränkung
auf ein Dotationsgesetz gefordert , wogegen der Kult-
minister widersprach . Der Minister versichert , er habe
mit den Bischöfen nicht verhandelt.

lieber den Eisgang  auf der Oder wird aus
Breslau berichtet : Bei dem am Mittwoch Abend
stattgehabten Eisgang prallte ei» leerer , 8000 Ztr.
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fassender Kahn, , der vom Eis losgerissen worden
war , an der Eisenbahnbrücke an ; auch verschiedene
andere Fahrzeuge wurden losgerissen . Auf einem
Kahn befanden sich ein Mann , eine Frau und zwei
Kinder , die bei dem Anprall in den Strom geschleu¬
dert wurden und sofort unter dem Eis verschwanden.

Ein Kouvcrt für die Wahlzettel . Die Wahl¬
gesetzkommission des Reichstags hat am Mittwoch
dem § 10 der von den Abgg . Barth und Nickerl
vorgelegten Novelle zum Reichswahlgesetz beigestimmt,
wonach der Wähler in einem amtlich abgestempelten,
undurchsichtigen Umschlag, dessen Form , Größe und
Gewicht gleichmäßig für alle Wahlkreise vom Bun¬
desrat festgestellr wiro , den Stimmzettel zu überrei¬
chen hat.

Halle,  8 . Febr . 162 llniversitätsmitglicder
sandten eine Petition an das Abgeordnetenhaus , wo¬
rin schwere Bedenken gegen den Volksschulgesetzent¬
wurf geäußert werden.

Stargard,  8 . Febr . Bankdirektor Eisentraut
aus Pyritz ist flüchtig . Bedeutende Summen und
Depositen fehlen.

Die Beziehungen zwischen Deutschland und
England sind , wie man hört , auch in Afrika ganz
befriedigend . Es soll daS auch bei den Grenzab¬
steckungen sowohl in der Richtung des Kilimandscharo
als im Westen bemerkbar sein. Gelegentliche An¬
fragen bei den Negierungen sollen beiderseits stets
freundlich erwiderr werden und keine Streitfälle auf-
kommen lassen.

I t s l i e n.
Rom.  8 . Februar . Ein Schadenfeuer zerstörte

gestern nachts ein Drittel der großen Mühle Pon-
tanella ; 850 Arbeiter werden dadurch mehrere Wo¬
chen brotlos . Die Feuerwehr glänzte wieder durch
ihre völlige llnbehilflichkeit ; das Volk pfiff trotz der
Anwesenheit des Königs fürchterlich.

Rom,  8 . Febr . Der französische Minister Cou-
stans empfing gestern den Präieklen von Mailand
und sprach die Hoffnung aus , Italien und Frank¬
reich würden sich endlich verständigen . Die Schutz¬
zöllner seien wahre Feinde der Republik . Für die
letztere Behauptung muß die Verantwortung der
„Triduna " überlassen bleiben.

Der italienische Botschafter Graf Lau nah ist
heute früh 8 ' / - Uhr gestorben.

Ich w e d r n - U o r w e g e n.
Stockholm,  5 . Feb . Die schwedische Schrift¬

stellerin Emilie Flygare -Carlon (geb. Schmidt ) ist
heute nacht gestorben.

Stockholm , 8. Febr . Das Kommerzkollegium
hat heute den Viehbestand in ganz Deutschlands von
der Maul - und Klauenseuche angesteckt erklärt.

England.
Aus London  wird gemeldet : Das Schiff

„Bessie H . Rose " ist an den Bahama -Jnseln ge¬
scheitert , die ganze Mannschaft ist ertrunken.

Rußland.
In militärischen und andern Kreisen erregt ein

Vorfall , der aus Warschau  gemeldet wird , viel

Aufsehen . Ein Artillerie -Oberst , der bei seinen Un¬
tergebenen als „Leuteschinder " ungemein verhaßt war»
trat jüngst an seine Truppe heran und bot ihr
„Guten Morgen ." Nach militärischer Sitte mußte
sofort der gemeinsame Dankgruß der Truppe erfolgen.
Es blieb aber (auf vorherige Verabredung ) alles
stumm . Der Oberst trat nunmehr an den ältesten
Unteroffiziersfeldwebel und bot diesem persönlich den
Morgengruß . Als der Gruß unerwidert blieb , riß
der Oberst einen Revolver hervor und schoß den
Unteroffizier nieder . Darauf trat er an einen zweiten
Avancierten ; dort wiederholte sich derselbe Vorgang;
auch ihn schoß der Oberst nieder . Dann trat er
vor die Mitte der Front und entbot nochmals der
gesamten Truppe den Morgengruß . Jetzt erfolgte
die einstimmige Antwort in vorschriftsmäßiger Weise.

— Man n (höhnisch) : „Ja , ich habe ein Weib wie zweie."
— Frau (bissig ) : „Und ich einen Mann wie gar keinen."

Telegramm.
Stuttgart , 10 . Febr. (Privatte êgr. d. „Gesell¬

schafter " .) Das Landgericht verurteilte die Urheber
des Baihinger Bahuuuglücks , Fiuanzrat Lang  und
Bahnhosverw alter Schweuniugcr zur solidarischen
Zahlung des vorläufig eingeklagten Schadenersatzes
von 3000 Mark . Die Ersatzklage der ganzen Summe,
320 000 Mark , wird wahrscheinlich folgen.

Verantwortlicher üicdakreur stein wandet  in Nagold . —
Druck and Verlag der W. st aiier ' ichcn  Buchdruckern.

Revier Enzklösterle.

Stangen- und
Mrennhotz-Werkauf.

Am Donnerstag  den 18 . Febr .,
vormittags 10 Os Uhr,

im „Waldhorn " in Enzklösterle aus
I . Wanne Abt . 29 und 35 , IV . Hirsch¬
kopf Äbt . 3 , 4 und 5 . II . Schöngarn
Abt . 3 , 111. Dietersbcrg Abt . 8 , VI.
Langchardt Äbt 10 und 17 u . Scheid¬
holz ans II . Schöngarn und VII . Käl¬
berwald :

35 Stück birkene Stangen , 39 Nm.
Nadelholz -Roller , 19 Rm . dto . Schei¬
ter , 56 Rm . dto . Prügel , 5 Rm.
eichene, 39 Rm . übriges Laubholz
und 629 Rm . Nadelholz -Anbruch,
sowie 3 Rm . buchene und 4 Rm.
Nadelholz -ReiSprügel.

Stadtgemeinde Nagold.

Der Uadelreis-Ierkauf
in Abt . Buttenmühle (letztmals auf
nächsten Samstag ausgeschrieben)

findet vorerst nicht statt.
Gemeinderat.

Amtliche - Zwd PviVnr -BeLnnntwsrchnngen.
K. Gerichtsnotariat Nagold . jKI'äuöiger -Aufruf.

Im verflossenen Monat Januar  ds . Js . sind im diesseitigen
tariatsbezirk nachfolgende Teilungsgeschäste angesallen und zwar

No-
m:

Nagold
Gültlingen:

Haiterbach:

Job . Georg Hö ermann,
Jakob Friedrich Deublc

Pflästcrer.
. Bauers Ww.

Christian Lehre,  Schuhmacher . . .
Philipp Brezing,  Küblcrs Ehefrau.

I felshausen:  Michael Epple,  Bahnwärter . . . .
Mindersbach:  Michael Eiseler,  Taglöhuer . . .
Pfrondorf:  Joh . Dürr,  Straßenwärrers Ehefrau.

Sulz:  Joh . Michael Wörncr,  led . Taglöhner.
Unterthalheim:  Juliane Götz , ledig . . .

Die Gläubiger werden aufgefordert , ihre Ansprüche binnen
bei der Unterzeichneten Stelle zur Berücksichtigung anznmelden.

Den 6 . Februar 1892.
K. Gerichtsnotariat : Herrgott.

Eventualteilung.
Realteilung.
Eveinualteilurig.

Real - und
Eventualteiluug.
Eventualteilung.
Realtcilung.
Eventualteilung.
Realteiluug.
Rcalteilung.

8 Tage»

Nagold.
Ich suche sofort einen tüchtigen

Arbeiter.
Gottl . Hirt  h , Wagnermeister.

Ein kräftiger, juÄßer Mensch findet
bei Obigem eine

gute Lehrstelle.
Nagold.

Ein tüchtiger

Möbelarbeiter
kann sogleich eintreten bei

Fr . Kläger.

Nagold.

Knecht-Gesuch.
Ein tüchtiger Bauernknecht kann in¬

nerhalb 14 Tagen eintreten bei
M . Steeb  zur „Linde " .

I s e l s h a u s e n.
Ein jüngerer

Oekonomie-Knccht
kann eintreten bei Holder,  Müller.

Ebershordt.

Gläubiger -Aufruf.
Etwaige Gläubiger des am 17. Januar d. Js . verstorbenen

Andreas Weik, gewes. Bauers und Gemeinderats hier,
werden hiemit aufgefordert , ihre Ansprüche an die Erbsmasse bei Gefahr der
Nichtberücksichtigung

binnen der Frist von zehn Tagen
unter Vorlegung der Beweis -Dokumente bei der Unterzeichneten Stelle anzu¬melden.

Den 8. Februar 1892.
K. Amtsnotariat Altensteig.

Gerichtsnotar Dengler.

Ebershardt.

Gläubiger -Aufruf.
In der Nachlaßsache des am 22 . Januar d. Js . verstorbenen

Joh . Georg Rothfutz , gewes. Bauers und res. Schultheißen dahierA
ergeht an dessen Gläubiger hiemit der Aufruf , ihre Ansprüche an die Masse,
namentlich auch aus etwa eingegangenen Bürgschafts -Verbindlichkeiten der
Verstorbenen

binnen der Frist von zehn Tagen
bei Gefahr der Nichtberücksichtigung diesseits anzumelden und zu begründen.

Den 8. Februar 1892.
K. Amtsnotariat Alteusteig.

Gerichtsnotar Dengler.

Nagold.
Ein kräftiger Junge kann als

Metzger -Lehrling
eintreten ; bei wem ? sagt die

Redaktion.

Oberjettingen.
Einen Lehrling sucht

bis 1. Mai Fr . Frafch,
Schreiner und Glaser.

A l t e n st e>i g.

Küchenmagdgesuch.
Wegen Verheiratung der seitherigen

sucht zum baldigen Eintritt oder auf
Georgn eine tüchtige Küchenmagd.

Müller Schill.

zu haben bei G . W. Z a i s e r.

Stadtgcmeinde Nagold.

Aadel-SLamucholz-
Ferkauf.

Aus Distrikt
Bühl Adt , Wäsle
und Stadtacker

:i , Distrikt Mitt-
lerbergle Abt.
Heerstraßcbene

j und Steinhaufen¬
ebene , sowie vom Scheidholz kommt
in größeren und kleineren Losen meist
rottannenes , teilweise auch forchenes ge-
reppelteS Stammholz , und zwar:

1100 Stück Langholz I . bis V . Kl.
und 140 St . Sägholz I . bis III . Kl.

im Snbmissionswege zur Versteigerung.
Die in ganzen oder zehntels Pro¬

zenten des laufenden Revierpreises vom
Forst Wildberg für jedes einzelne Los
abgesondert einzureichenden Offerte müs¬
sen spätestens bis

Montag de« 13 Febr .,
morgens 9 Uhr,

auf der Kanzlei der hiesigen Stadtpflege
eintreffen und zwar verschlossen mit der
Aufschrift „Offert auf das Nadelstamm¬
holz " . Die Eröffnung und Verlesung
der Offerte wird öann sofort in einer
Gemeinderatssitzung erfolgen , welcher
die Offerenten anwohnen dürfen . Noch¬
gebote sind aber ausgeschlossen . Die
gemeinderätliche Entscheidung wird sich
für jedes einzelne Los — wobei aber
bloß der Meistbietende berücksichtigt und
über etwaige gleiche Offerte das Los
gezogen wird — Vorbehalten , und wer¬
den die genehmigten Lose Tags daraus
dem Betreffenden schriftlich mitgeteilt.
Auf Verlangen wird das Holz vorher
vorgezcigt . Auszüge (und lauf
Wunsch eine Abschrift der Berkaufsbe-
dingungen ) wären sofort zu bestellen
bei der Stadtförsterei.

Nagold.
Mädchen -Gesuch.
Ein Mädchen vom Lande , nicht un¬

ter 18 Jahren , welches eine Kuh zu
versehen und im Garten mitzuhelfen
hat , wird bei gutem Lohn und guter
Behandlung gesucht. Eintritt bis 1.
März . Näheres durch die Redaktion.

I-sIrr-VsrtrLxs
bei G. W. Zaiser.



Nagold.Nagold,

leklmmim liuieilii.
Der Unterzeichnete erlaubt sich zur

Anfertigung von Bauplänen , Kostenbe¬
rechnungen . Beaufsichtigung von Bau¬
arbeiten jeder Art , Abrechnungen , Rech¬
nungsprüfungen , Eingaben zu Bauge¬
suchen und allen sonstigen ins Baufach
einschlägigen Arbeiten bei billigster Be¬
rechnung allseits bestens zu empfehlen
und sieht gcfl . Aufträgen entgegen.

IVerLluMtz !- Otw . keduzttzi ' .

Nagold.

Aufforderung.
Derjenige Herr , welcher am Jubilä¬

umsfest im Gasth . „z. Hirsch " einen
neuen Schirm statt seines älteren mit¬
genommen hat , wird ersucht , denselben
dort umzutauschen , widrigenfalls er ab¬
geholt werden mühte.

Nagold.
Meinen sehr beliebten

von vorzüglicher , reiner Qualität , zum
Braten , Backen und Kochen, namentlich
auch für Magenleidende sehr geeignet,
bringe ich in empfehlende Erinnerung.

_Gottlob Schund.
Nagold.

Felder -Verkauf.
Werkmeister Joh . Schustc  r ' s Ww.

verkauft einen Acker , zu einem Bau¬
platz geeignet , auf der untern Breite
an der Calwerstraße , neben Zimmer¬
meister Gottlieb Benz und Oberlehrer
Kübele , und wollen sich Kaufsliebhaber
an sich selbst wenden.

Nagold.

ülil 'Mllü
schon von 5V Pfennig an

empfiehlt in größter  Auswahl
6 . LläAer , Uhrmacher.

Nagold.

1 bis 2 möbl . Zimmer,
womöglich in der Nähe des Bahnhofs,
per 15 . Februar gesucht.

Off . mit Preisangabe unter 6 . L.
an die Exped . d. Bl . erbeten.

Nagold.
Auf Jakobi ist ein

Logis
mit 4 bis 5 Zimmern . Küche, Speise¬
kammer , Holz - und Kellerplatz und ein¬
gerichteter Wasserleitung zu vermieten;
von wem ? sagt die Redaktion.

Nagold.
Ein freundliches

hat zu vermieten
Ra user,  Metzger.

Nagold.
Eine guterholtene

Schneider-
Nähmaschine

ist zu verkaufen ; von wem ? sagt die
Redaktion.

HniMlkklbM KW
Die Inhaber von Sparkassenbüchlein unserer Bank werden hiemit

freundlich ersticht, dieselben in den Tagen Donnerstag und Freitag den
11. nnd 12 Februar je nachmittags von 2 —7 Uhr auf dem Bank
lokal zur üblichen Prüfung und Vergleichung mit den Büchern der Bank , vor¬
zuzeigen . Die Büchlein selbst können sofort wieder in Empfang genommen
werden . Vorstand.

lurnvörsin 1 ^ 601 . 0.

Zu unserem am Samstag de » 13 . Febr . , abends
8 Uhr statrfindenden

LZ ksüimMz-LiBMiM
im Gasth . zum „ Hirsch"

werden die verehrt . Mitglieder m,l Familie freundlichst
ringelnden . Richtmitglieder haben Zutritt gegen
Entrse von l ,/A , Damen frei . Masken sehr erwünscht.

Für reichhaltiges Programm mit ganz neuen komischen Aufführun¬
gen . sowie gukbesctzter Streichmusik ist bestens gesorgt . Humoristische
Kopfbedeckungen , sowie Programm sind an der Kasse zu haben.

Obiges bittet statt jeder besonderen  Einladung entgegen zu
nehmen der Ausschuß.

3k a g o t d.

l « Banitte - Choeolade M . 1 . 20 bis M . 1 . 60.

Gewürz - Bruch - Choeolade Mk . 1 . — . sH

>2 Caeaopulvev , leicht löslich , offen u . in Büchsen,

Karlsbader Caffeegewürz , a Pake ! 50 Ps,

Thee in diversen , seinen Sorten
empfiehlt zu geneigter Abnahme Oottlob LoKllliä.

M tndersba  ch . '

Hochzeits-Einladung.
Zur Hochzettsfeier unserer Kinder

.M . KövsK Notliüm und ( -kiMjlitz
erlauben wir uns Freunde und Bekannte auf Donnerstag den 11.
Febr . NI das Gasthaus „ z. Lamm " hier frcundlichst einzuladen.

Joh . Gg . Rothfuß,
Bauer

in Mohnhardt.

Joh . Martin Renz,
Kircheupfleger

in Miridersbach.
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Zu haben bei Herrn Apotbeker
OeksinKer in XnKolsi.
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Aas öedeutendste und
rüHruLicHst bekannte

ÜLrrv IllINL in Mona bei üamburZ
versendet zollfrei gegen Siachnahme (nicht

unter 10 N) gute neue
Bettfedern für HO I das Pfund,

vorzüglich gute Sorte 1M . u . 1,25 Ps,
prima Halbdaunen nur 1,60 M.

„ Ganzdaunen nur 2,50 M.
Bei Abnnhm . v. 50 T 5"jg Rab . Um¬
tausch bereitwilligst.
Isertige Wetten (Obcrbett , Un

terbett und 2 Kiffen)
prima Julettstosf aufs Beste gefüllt
einschläsig 20 u . 30 Mk. Zweischläfig
30 n. 40 Mk.

Kür Hoteliers und Händler
«xtrapretse.
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Nagold.
Nächsten Freitilg und Samstag

den 12 . und 13 . Febr.

l8 « PH » v
m Gasth . zum „goldenen Adler ".

Prima Holländer

Schellfische,
frisch gewässerte

Prima Dualität empfiehlt
Hch. Gauß , Nagold.

Jtal . Macearoni»
fst. Eier -Suppenuudeln,

fst. Eier - Gemüsenudeln,
Eierriebele und Suppensterne,

Mais - und Waizengries -Mehl,
Grünkern und Hafergrütze,
Panir - und Mutschclmehl

stets in bester Qualität bei
^ Hell . (1rui88 , AnZvIä.

Geld
in jeder Höhe auf gute Jnformativscheine
vermittelt nnd

Güterzieler
in jeden! Betrage kauft das

Aurea» uou 6 . kV!». 8vllrv6i2vr
Marienstr. 4 I , Stuttgart.

»MM voläono NsäruiUv , MM»
IVsIlLnaslollunx , ? ari « 1S8S

LaLLsr 'L
Pfkffermnn -̂ Läramellcn !

bewährt nnd von hohem Werte  bei
Appetitlosigkeit , schlechtem , ver¬
dorbenem Magen , Magenweh . l

Zu haben in Pak . L 25 4 bei »
Kr. Schmid , Nagold » 8

Kr. Schittenhelm , Haiterbach « Z
I . SchSttle u . Co . , Ebhause » . g

I . Spieß , Wöllhausen . 8

VisitenkLnien Mk-
fertigt G . W . Zaiser.

IrrrchLpreife:
Nagold,  den 6 . Febr . l892.

7 W 7 56 7 40
11 50 10 99 10 50

9 60 9 54 9 50

Neuer Dinkel
Weizen
Roggen
Gerste
Neuer Haber
Bohnen
Erbsen
Linsen
Linsen - Gerste
Roggen -Weizen

-9 —
6 80 6 63
7 40 7 26

6 30
7 20

- 7 80 -
- 10 20  -

Niktllslieu ' Krrjse:
1 Pfund Butter 70—75
2 Eier 14—15 )

Altensteig , den 3. Febr. 1892.

Neuer Dinkel 8 30 7 42 7 —
Neuer Haber 7 30 6 96 6 30
Gerste 9 50 9 13 9 —
Weizen 11 50 11 25 11 —
Roggen 11 50 10 24 9 80
Welschkorn - 9 50 -
Linsen-Gerste 8 30 7 87 7 80
Bohnen 8 40 8 12 7 50

Calw,  den 6. Febr. 1892.

Weizen - 10-
Kernen - 10 50 -
Neuer Dinkel 7 80 7 13 7 —
Neuer Haber 7 — 6 86 6 50
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